klemmt, die zwiſchen dem „Kieler Korreſpondemblatt“ und 


Bi Angelegenheit betrifft. Die „Kieler Zeitung“ hatte 
nämlich bei dieſer Polemik die Behauptung aufgeſtellt, 
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. des wichtigen Zwickauer Krelfes. Mehrere Jahre blieb aljo jeit 40 Jahren verpflegt, d. h. unter fieter Auf⸗ 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 
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Deutſchlaud. er dies, bis er auf des Königs Johann ausdrücklichen! ſicht der Inſtitutsärzte, gewartet, bewacht, geſpeiſt, ge- Eiſenach, 7. Auguſt. Kurz vor Beginn der 
Berlin, 8. Auguſt. In Folge der Po- Wunſch das Finanz⸗Miniſterium wieder übernahm, da reinigt, gebadet, in den Klostergarten, ſoweit es ſeine erſten Sitzung des Arbeiter⸗Kongreſſes erſchienen die 
der bisherige Finanz-Miniſter Behr, ein ſtrenger Juriſt, Zuſtände geftatten, geführt, kurz mit der ganzen Sorg⸗ Anhänger Schweitzer's und erhielten nach Vorzeigung 
an die Spitze des für ihn ungleich geeigneteren Juſtiz- falt, Geduld und Liebe behandelt, wie fie der Orden ihrer Mandate Eintrittekarten. Gleich die erſte Frage 
Minifteriums trat. Die Ordnung der ſächſiſchen Finan⸗ der Barmberzigleit ſolchen Unglücklichen zu gewähren der Geſchäftsordnung, ob die Prüfung der Mandate vor 
zen durch weile Sparjamteit war damals das Haupt- gewohnt if. Der arme Konventual heißt Renatus oder nach der Wahl des proviſoriſchen Vorſtandes er⸗ 
fireben des Herrn v. Frieſen, und mußte er dem preu- | Remiſch, iſt 76 Jahre alt und 40 Jahre geiſteskrank. folgen ſolle, führte zur Sprengung des Kongreſſes. Die 
ßenfreſſeriſchen Kriegs-Miniſter v. Rabenhorſt und der] Wir glauben, dieſe Nachricht werde diejenigen beru- | Schweißerianer proteſtirten gegen die Gültigkeit der kom⸗ 
Beuſt'ſchen Großmanneſucht unausgeſctzt mit aller Ent- higen, welche jetzt überall Krakauer Kloſtergeſchichten menden Abſtimmungen und begannen die Marſeillaiſſe 
ſchiedenheit entgegentreten. Sein Sturz ward wieder- | befürchten.“ 8 zu fingen, worauf der Vorſitzende Geip die Verſamm⸗ 
holt von einem Theile der Dresdner Hoftamarllla ver- Landsberg a. d. W., 6. Auguſt. Auf lung ſchloß. Die Anhänger Bebel's wollen morgen ge⸗ 
ſucht, doch ſchelterte dies immer an dem fefien Willen dem zum Rittergut Tamſel gehörigen Vorwerk Gern- ſonderte Berathungen beginnen. 
des Königs Johann, der wohl erkannte, welchen hohen] heim, eine halbe Meile von Cüſtrin, hatte ſich ſeit eini- Herſcheid bei Lüdenſcheld, 3. August. Durch 
Werth gerade ein Mann wie v. Frieſen für Sachſen Tagen unter dem Rindvieh eine Kranlheit gezeigt, das wohlverdiente Intereſſe, welches die weltberühmte 
befige. Auch im Frühjahr 1866, als die Beuſt'ſche] welche heute von den aus Berlin berufenen mediz niſchen Grüner Dechenhöhle auf ſich gezogen, wurde hier die 
Politik Sachſen in den Krieg mit Preußen ftürgte, Sachverſtändigen als Rinderpeſt erkannt wurde. Die Erinnerung an ein gleichartiges Naturwunder in unſerer 
leiſtete Herr v. Frieſen ſo lange er nur irgend ver- Seuche iſt durch Ochſen eingeſchleppt, welche in der Gemeinde aufgefriſcht. Es iſt dies eine in den Kall- 
mochte den kräftigſten Widerſtand hiergegen, bis die Er⸗ Provinz Preußen von einem Handelsmann aus Zicher, ſteingebirgen des Ahrthales, dicht bei der Ortſchaſt 
eigniſſe ihn überſtürzten und er die Dinge gehen laſſen] Kreis Königsberg 1. d. Nmk. angekauft und an ver⸗ Schöͤnebecke liegende Naturhöhle. Nur wenigen älteren 
mußte. So lange jetzt dieſer Mann an der Spitze schiedene Landwirthe wieder veräußert wurden, jo daß Leuten belannt, ſoll dieſelbe früher durch Kallſteinbrechen 
des ſächſiſchen Minifteriums blelbt, iſt die Bürgſchaft leider eine weitere Verbreitung der Krankheit zu befürch- entdeckt und zur Zeit der Freiheitskriege, wie Fama 
für Sachſens vernunſtgemäße, bundesgetreue Politik ge- ten ſteht. In Gernbeim hat bereits eine beträchtliche ſagt, von Flüchtigen als Zufluchtsort benutzt worden 
geben. Anzahl Rindvieh getödtet werden müſſen, nachdem ein- ſein. Seit längeren Jahren lag jedoch der Eingang 
— Der General-Lieutenant Frhr. von Canſtein, zelne Ochſen und Kühe bereits der Kranlheit erlegen durch Bergrutſchungen verſchüttet und verſchollen. Vor 
Gouverneur von Magdeburg, beging am vergangenen waren. wenigen Tagen nun wurde durch einige Naturfreunde 
Sonntag die Feier einer zurückgelegten funfzigjährigen Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Der König Hand ans Werk gelegt, um die Höhle aufzuſuchen und 
aftiven Dienflzelt. Der Jubilar war am 1. August von Sachſen fuhr geſtern Abend von Darmſtadt in zugänglich zu machen, welches bis jetzt ſo weit geſchehen 
1819 beim damaligen 2. Infanterie-Regiment (1. pom- Begleitung des Großherzogs von Heſſen nach Fried- iſt, daß mit genauer Noth die erſten Entdeckungsverſuche 
merſchen) eingetreten. berg. Heute Morgens 8 Uhr ſind der König und die gemacht werden konnten. Der bis jetzt entdeckte Theil 
— Ueber die topographiſche Landesaufnahme durch | Herzogin von Genua mittelſt Extrazuges nach Dresden der Höhle iſt ungefähr 300 Fuß lang, in der Sohle 
den Generalſtab, welche in dieſem Jahre in Oſtpreußen weitergereiſt. 6 bis 12 Fuß breit, und das Gewölbe erreicht eine 
erſolgt, wird berichtet: Unter drei Vermeſſungs⸗Dirigen⸗⸗ Wiesbaden, 6. Auguſt. Die orleaniſtiſchen Höhe von 20 Fuß. Ihre Tropfſteinbildungen halten 
ten find dabei etwa 70 Topographen gegenwärtig be- Prinzen erregen, wie es nicht anders ſein kann, die zwar nicht einen Vergleich aus mit der Reichhaltigkeit 
ſchäſtigt. Oberſt Zimmermann, der Chef der topogra⸗ Aufmerkſamkeſt der politiſchen Kreiſe. Ich will mich und prachtvoden Formation derjenigen, die wir in der 
phiſchen Abtheilung des großen Generalſtabes wird in über die Zwecke der Anweſenheit der Prinzen auf Ge- Grüner Höhle bewundern und womit letztere bis zur 
den nächſten Tagen von feiner Urlaubsreise hier wieder rüchte, wie fie hier in Umlauf geſetzt find, nicht ein- Verſchwendung reich ausgeſtattet iſt; doch bietet erſtert 
eintreffen und ſich dann zur Infpigirung der Vermeſſungs⸗ | lafjen, ſondern nut bemerken, daß dieſelben, vielleicht des Intereſſanten und Merkwürdigen genug, um einen 
arbeiten nach Oſtpreußen begeben. in Unkenntniß der Verhäliniſſe, verleitet worden ſind, Beſuch reichlich zu lohnen und nähere Durchforſchung 
eb — In Folge der militäriſchen Einheit für den in Beziehungen zu ultrademokratiſchen und zugleich par- zu verdienen. 
m immer ein Theil Deutiglands iſt. — Dem geſammten norddeutſchen Bund unterſcheidet ſich (jo be- tlulariſtiſchen Demagogen aus dem nahen Frankfurt zu Angland. 
min 
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A der „Kieler Zeitung“ in der Thomſen'ſchen Angelegen- 
beit geführt worden iſt, veröffentlicht jezt das Kieler 
Korreſpondenzblatt unter Fraulfurt eine Depeſche des 
Grafen Bismarck vom 17. Mär 1863 an den Frhrn. 
v. Werther in Wien, welche die ſchleewig⸗holſteinſche 


daß Schleswig⸗Holſtein ſeine Befreiung nicht Preußen 
und Oeſterreich, ſondern dem deutſchen Bunde zu ver⸗ 
danlen habe. Die Depeſche zeigt nun, was es für eine 
Bewandtalß hiermit hat. Graf Bismarck drückt näm⸗ 
h in derſelben den Wunſch aus, daß der Bund end⸗ 
uch die Sache Schleswig-Holſteins in die Hand nehmen 
und in die Altlon für diejelbe eintreten möge, nachdem 
bisher immer nur nach Popularität gehaſcht und das 
oße Wort geführt, ſchließlich dann aber immer Preu- 
n und Oeſterreich in Vordergrund geſchoben habe. — 
e beachtenswerthe Erſcheinung iſt es, daß die ver⸗ 
edenen Verſammlungen, die in Wien tagen oder ge⸗ 
klagt haben, wie jüngft noch dle Journaliſten⸗Verſamm⸗ 
ing, ſich mit einem gewiſſen Accent und einer gewiſſen 
Dilentation das Epitheton „deutſch“ beilegen. Man 
Ü durch dieſe Bezeichnung jedenfalls die Illuſton her⸗ 
Vorrufen, daß Wien der wahre Hort des deutſchen Ver⸗ 
Ausleben jei. Dergleichen Illuſtonen ſtört bei Beſſer⸗ 
lerrichteten, um beim Journaliſtentag ſtehen zu blei- 
u, indeſſen ſtark der Umftand, daß der größte Theil 
Journaliſten Defterreicher waren, daß ſich ſelbſt Ame⸗ 


8 norbbeutjchen Bundes glorifigiren. Dem offiiellen 
reich paßt dies Alles natürlich um ſo mehr, als 


dlaen Angriffsmoment gegen den norddeutſchen Bund 
und die Illuſion herrorrufen kann, daß Oeſter⸗ 


TR iſter wird in den liberalen Blättern der Vor⸗ richtet der „B. K. B.“) die diesjährige Uebungsrelſe „ welche ſchwerlich geeignet find, die Intereſſen der 
Wurf gemacht, daß er die Volleſch Angelegenheiten in] des großen Generalſtabes von den früher fi abten] Prinzen richtig zu beurthellen. In den Köpfen dieſer 
Hannover der Auſſicht der Konſiſtoren überwieſen habe. zunächſt dadurch, daß dieſelbe in dieſem Jahre zum Leute ſplegelt ſich die Welt nicht in den natürlichen Far- 
Dies iſt indeſſen durch das Geſetz geboten und das erſten Male in ein außerpreußiſches Terrain ſtattfindel. ben, wie ihre Faſelelen über die Zweckmäßigkeit der 
Geſetz zu ändern ſteht dem Kullusminiſter nicht zu. An derſelben nehmen außer den preußiſchen nicht nur Gründung einer deutſchen Föderal - Republik ſchon be- 
Andere oder weitere Normen in dieſer Hinſicht wird die andere Bundes ⸗Offizere, ſondern auch Offüztere von weiſen. 
fünftige Geſetzgebung feſtzuſezen haben. — Wir haben ſüddeutſchen Truppen Theil. Unter den 40 Offizieren Ems, 7. Auguſt. Der König empfing heute 
neulich der Polen ik der „Volkszeitung“ gegen den Pro- befinden fi nämlich 4 Offizlere des XII. Bundes- Mittag den diesseitigen Geſandten am ruſſiſchen Hofe, 
teſtantenverein gedacht. Der bekannte Dr. Schenkel hat] Armee-Korps (der ſächſiſchen Armee) und 6 Offiziere][Prinzen Reuß, ſowie den von ſeiner Reiſe nach Süd⸗ 
ſich in Folge davon bewogen gefunden, der „Volkszei-([des würtembergiſchen Heeres, welche Letztere von dem amerika zurückgekehrten Major v. Verſen. Die Ge⸗ 
tung“ eine Zuſchrift mit einer Rechtfertigung des Pro- würtembergiſchen Kriegeminifterium hierzu kommandirt nannten, ſowie der Herzog Karl von Glücksburg und 
teſtantenvereins zuzuſchicken, worin u. A. angeführt wird, find. Die Theilnehmer begeben ſich am Dienſtag (10. der Herzog von Richelieu find heute zur Königlichen ligen geforderte Summe. Die Vertretungen in Ham⸗ 
daß das Vollsbewußtſein einer abſoluten Negation der d. M.) früh miltelſt Ertraguges nach Dresden, wo der Tafel geladen. Die Königin traf Mittags zu einem burg, Braunſchweig, Lübeck und Bremen wurden ge⸗ 
pofitiven Satzungen der Religion nicht zuſtimmen würde. Chef des Generalſtabes, General der Infanterie Frhr. kurzen Beſuche hier ein. ſtrichen, die Geſandtſchaft in Dresden, ſowie die Bol⸗ 
Die „Volkszeitung“ antwortet nun heute auf dieſe Recht⸗ v. Moltke, von ſeinem Gute Schloß Kreisau aus mit Schwalbach, 4. Auguſt. Heute hatte der ſchafterſtelle in Rom belaſſen. 
fertigung und erklärt die Thatſache, daß der Proteſtanten⸗ ihnen zuſammentrifft und die weiteren Dispoſittonen über von Schlangenbad herübergekommene Feldmarſchall Graf Prag, 7. Auguſt. Ein politiſcher Verein der 
verein keinen Einfluß auf's Volk übe, durch die Be⸗ die Reife ſelbſt ausgeben wird. Wrangel die Ehre, von Sr. Maj. dem Könige von jungczechiſchen Partei „Slovanska Lpa“ it heute wegen 
hauptung, daß alle pofitiven Glaubenslehren Märchen Danzig, 5. Auguſt. Vor etwa anderthalb] Sachſen huldvoll empfangen zu werden; ſchon einmal ungeſetzlicher Wahlagitation und verfaſſungswidriger Be⸗ 
ſeien, von denen das Volk nichts wiſſen wolle. Es iſt] Dezennjen wurden im Städtchen Uſcz bei Schneidemühlf iſt der greiſe Feldherr hier geweſen, es war am 4. ſchlüſſe von der Staathalterei aufgelöſt worden. 
jedenfalls ſehr erwünſcht, daß die „Vollszeltung“ ihren zwei Perſonen wegen eines ihnen ſchuld gegebenen Raub⸗ September 1866, bei welcher Gelegenheit er ſich der Lemberg, 3. Auguſt. Das Comité zur Ar⸗ 
Standpunkt mit ſolcher Beſtimmtheit darlegt. Um ſo mordes gefänglich eingezogen und, ihrer Schuld über⸗ beſonderen Huld der damals hier anweſenden Kalſerin rangirung der 300 jährigen Jubelfeler der Lubliner Union 
intereſſanter wird es nun fein, wenn fie wieder als Für⸗ führt, zum Tode verurtheilt. Doch nur der eine der Eugenie zu erfreuen hatte. (am 11. Auguſt) hat ſo eben einen Aufruf an die 
ſprecherin des Proteſtantenvereins auftritt. — Die Mit- beiden Verbrecher wurde wirklich hingerichtet, dem andern, Dresden, 7. Auguſt. Die Anzahl der aus polniſche Bevölkerung erlaſſen, worin es Anwelſung dar⸗ 
theilung, daß der Vicekönig von Egypten eine Mitthei⸗ einem noch jungen Arbeltsmann, gelang es, kurz vor den Schachten im Plauenſchen Grunde bis heute Mittag über giebt, in welchem Geiſte und in welcher Welje die 
lung an die Mächte gemacht habe, worin er bedaure, dem zu ſeiner Hinrichtung anberaumten Tage aus dem herausbeförderten Leichen beträgt 135. Das „Dresdn. Jubelfeier begangen werden ſoll. In dem Aufrufe 
daß die gegen ihn erhobenen Verdächtigungen und Be- Geſängniß zu entkommen, und wurde ſeitdem vergeblich | Journal“ veröffentlicht ein Telegramm aus Coblenz, in beißt es: „Es iſt uns in Lemberg nicht geſtattet, die 
ſchuldigungen bei der Pforte Argwohn erzeugt haben auf ihn gefahndet. Jetzt aber glaubt man denselben welchem die Betheiligung der Königin Auguſta von Jubelſeier öffentlich zu begehen. Wir können daher 
und die Hoffnung ausſpricht, daß die Mächte ihrerſelts in einem ſelt Kurzem zu Flatow bei den Erdarbeiten Preußen an dem Unterſtützungswerke zugeſichert wird. keine Deputirten aus der Provinz, keine Gäſte von 
beſtrebt ſein werden, dieſen Argwohn bei der Pforte zur Elſenbahn beſchäftigten Arbeiter entdeckt zu haben, Die Königin Wittwe von Preußen hat zu gleichem außerhalb einladen, weil wir ſit nicht Unannehmlich⸗ 
zu zerſtreuen, iſt nicht begründet. Die preußiſche Re- und ift derſelbe bereits behufs ſeiner Rekognition, reſp. Zwecke 200 Thlr. überſandt. feiten ausſetzen wollen; auch lönnen wir leine öffent- 
gierung wenigſtens hat eine ſolche Mittheilung nicht er-| weitern Verfahrens, nach Schneidemühl transportirtf Chemnitz, 4. Auguſt. Das ſoeben in Pot⸗ lichen Aufzüge veranſtalten. Aber wenn uns die ge⸗ 
halten. worden. ſchappel geſchehene entſetzliche Kohlengrubenunglück ruft] meinſame öffentliche Feier verboten iſt, jo mag die ganze 
Berlin, 8. Auguſt. Wer mit den ſächſiſchen Braunsberg, 5. Auguſt. Wie das „Br. zu elgenthümlichen Betrachtungen auf. War ſchon der Nation den Tag feierlich begehen, wenn auch nicht in 
Perſönlichkelten näher bekannt iſt, wird der „K. Zig“ Kreisbl.“ hört, hat der Ober⸗Staatsanwalt in Königs⸗ Grubeneinſturz zu Lugau gräßlich genug, ſo nimmt das einer Weiſe, wie es die Bedeutung des Augenblicks er⸗ 
aus Thüringen geſchrieben, der wird ſich über die Ab- berg den hieſigen Staatsanwalt angewieſen, das Ver- Unglück in Potſchappel eine Dimenſion an, wie es in heiſcht, jo doch in einer Welſe, wie es die Verhäliniſſe 
fertigung, welche der Miniſter v. Frieſen dem Grafen fahren gegen den Profeſſor Michelis hierſelbſt (wegen] England ſeit Jahrzehnten nicht vorgekommen. Rechnen geſtatten“ Der Aufruf iſt vom Abg. Dr. Smolla 
Beuſt erthellte, nicht wundern. Beide Männer find ent- deſſen bekannter Arußerung über die Freimaurerlogen in] wir die fortwährenden Eiſenbahnunfälle hinzu, jo dürfte unterzeichnet. 
ſchledene Antagoniften noch von ihrer früheren gemein- feiner am erſten Pfingftfeiertage d. J. in der hieſigen die Statiftit wohl den Ausweis geben, daß Sachſen Krakau, 5. Auguſt. Zwei Schweſtern der 
ſamen ſächſiſchen Miniſterſtellung. Herr v. Briefen, ein katholiſchen Pfarrkirche gehaltenen Predigt) einzuſtellen. die höchſte Ziffer der Unglücksfälle ergiebt. Iſt das Barbara Ubryk find am 4. d. aus Warſchau in Kra⸗ 
ſehr klarer Kopf, ruhiger Verſtandesmenſch und überaus Magdeburg, 6. Augnſt. Die Stadtver⸗ Zufall? Man hat von dem Poiſchappler Unglück kon⸗ kau eingetroffen, allſogleich gerichtlich vernommen wor⸗ 
tüchtiger Finanzier, der die ſächſiſchen Finanzen ſtets in ordneten⸗Verſammlung berieth geſtern vertraulich über ſtatirt, daß Niemand eine Verſchuldung daran beizu⸗ den und haben hierauf die Barbara Ubryl im Irren⸗ 
der muſterhafteſten Ordnung hielt, konnte ſich mit ber | die Maßnahmen, welche zu treffen ſeten, um die Folgen meſſen jet; in Folge der gewitterſchwülen Tage habe Haufe in Begleitung des Unterſuchungerichters Dr. Geb⸗ 
unruhigen, fortwährend nach glänzenden Aeußerlichlelten des im Plauenſchen Grunde bei Dresden vorgekommenen vielmehr eine größere Anfüllung der Gaſe ſtattgefunden.] hardt und des Gerichtsarztes Dr. Blumenftot beſucht. 
haſchenden Politik feines Kollegen Beuſt niemals be⸗ außerordentlichen Unglüdsfalles zu lindern. Der Vor- Warum verdoppelt man dann aber nicht die Vorfichts- | Das Erſcheinen der beiden Schweſtern in der Zelle der 
freunden und leitete dieſem ſtets, jo viel er nur irgend ſitzende macht darauf aufmerkſam, daß das kleine Sach- mußregeln und, wenn das nicht möglich, warum wird] Barbara Ubryk im Irrenhauſe machte, wie man der 
vermochte, Widerſtand. Als im Herbſt 1850 Herr jen nicht allein im Stande ſein werde, die dadurch er⸗ alsdann nicht auf Tage die Arbeit ganz oder thellweiſe] „Pr.“ ſchreibt, auf dieſelbe gar keinen Eindruck. Als 
v. Beuſt die ſüchſiſchen Truppen rüſten ließ, um fie) wachſene Laſt allein zu tragen. Man beſchloß di⸗ Bil-|eingeftelt? Wir wiſſen, welche Dividenden einige Gru- ihr der Gerichtsarzt Dr. Blumenftol erklärte, es jeien 
mit den öſterreichſchen gegen Preußen zu vereinigen, | dung einer Hülfs⸗Kommiſſon, in welche ſofort die ben gewähren. Man jollte meinen, daß die Erhaltung | dies ihre Schweſtern, meinte fie, dies jet nicht möglich, 
Sachſen dann aus dem Zollverein treten jollte und die Stadtveroidnelen Schmidt, Liepelt und Zwicker gewählt des Menſchenlebens noch eine größere Vorſicht erfordere, da ihre Schweſtern bereite im Himmelreich wohnen. 
Beuſt'ſchen Organe den Unſinn behaupten mußten, das wurden. als die Erzielung großer Grubenausbeute. Die Altio- Dann faſelte ſie von der Seele ihrer Schweſtern und 
Königreich habe bisher nur Nachtheil vom deutſchen Breslau, 5. Auguſt. Die „Schleſ. Zig.“ näre ſtreichen ihre Zinſen ein; was thun ſie aber für erinnerte ſich vieler Jugendſchriſten. Am folgenden Tag 
Zollverein gehabt und würde in jeder Hinficht gewinnen, ſchteibt: „Im Kloſter der hieſigen Barmherzigen Brüder die Hinterlaſſenen verunglüdter Arbeiter? Der vorlle⸗ wollte fie die Schweſtern nicht mehr empfangen, weil 
wenn es daraus ausſcheide und mit Oeſterreich in einen wird, wie Allen bekannt, welche dieſer wohlthatigen An- gende Unglücksfall fordert mit aller Entſchiedenheit: daß fie überhaupt ſehr mürriſch geſtimmt war. Die meiſten 
Zollverband trete, legte Herr v. Frieſen, der über eine ſtalt eine wahre, thatkräftige Theilnahme bewelſen, ein] 1) über alle Grubenwerke eine ſcharfe amtliche Kon⸗ Nonnen im Kloſter der barfüßigen Karmeliterinnen find 
ſo verblendete Politik empört war, ſeine Stelle als Fi⸗ wahnſiuniger Konventual, ehemaliger Ordens⸗Apotheker trole (keine freundlich zublinzelnde) geführt werde, und bereits gerichtlich vernommen und haben ihre Aus ſagen 
nanz-Miniſter ſogleich nieder und ward Kreis- Direktor in Pllchowiß, ſpäter in Neuſtadt, jet dem Jahre 1828, daß 2) alle Grubenbefißer, reſp. Attionäre für das Leben berldet. Der Biſchof Galeckl geſtattete ihnen, den Eid 
ihrer Arbeitet haftbar zu machen ſeien. abzulegen. 


berieth heute das Budget des Miniſteriums 

Der Sektionschef von Orczy erklärte im Namen 
Reichskanzlers, das auswärtige Miniſterium ge 15 
nach fubjeftiven Liebhabereien vor, ſondern nach den von 
den geſetzgebenden Faktoren empfangenen prinzipiellen 
Weisungen; Grundprinzip ſei die Erhaltung des Irie⸗ 
dens, die Wahrung der ſtrengſten Neutralität, die Achtung 
fremder Rechte und die Forderung, daß Andere die 
Rechte Oeſterreichs achten. Die ungariſche Delegation 
bewilligte darauf die für das Ministerium des Aus wär⸗ 
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Wien, 6. August. Die ungariſche Delegatloenn 
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Paris, 6. Auguſt. Die Reife der Kaiserin 


nach dem Orient dient den Blättern zu mancherlei jpöt- 
tiſchen Bemerkungen. Der „Conſtitutionnel“ nimmt 
ſich jetzt der hohen Reiſeluſtigen an, indem er verfichert, 
fie „beanſpruche keineswegs eine politiſche Rolle außer- 
halb der ihr vom Geſetze zugewieſenen Grenzen zu ſpie⸗ 
len, ſie gehe nur zu dem Zwecke ins Morgenland, um 
der Eröffnung des Suezkanals, eines dem franzöſſſchen 
Genie zu dankenden Baues, beizumohnen, und wenn fie 
auch Konſtantinopel beſuche, ſo entſpreche ſie blos einer 
verbindlichen Einladung des Sultans“. Das „ME- 
morlal Diplomatſque“ hatte nämlich behauptet, die Kai⸗ 
ſerin wolle „Anſprüche wegen der heiligen Stätten“ in 
Stambul geltend machen; heut erklärt es nun: „Es 
ſteht öffentlich feſt, daß die vor mehreren Jahren ge- 
regelte Lage wegen der heiligen Stätten neuerdings zu 
keinen Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und dem Oſten 
geführt habe.“ Aus dleſen und ähnlichen Symptomen, 
wie die Reiſen des Khedive z. B., iſt zu erſehen, daß 
die orientaliſche Frage wieder im Treiben war, ſo daß 
jeden Augenblick ein unvorhergeſehenes Faktum eintreten 
konnte; jetzt, wo Napoleon III. Wichtigeres für ſeinen 
Thron zu thun hat, iſt — die Diplomatie eifrig be- 
ſchäftigt, erweichende Pflaſter auf die Geſchwürt zu 
legen, damit ſie nicht zu ungelegener Zeit aufbrechen. 

— Berezowski, welcher wegen des Attentats auf 
das Leben des Küſers von Rußland während deſſen 
Aufenthalt hier im Jahre 1867 zur Verbannung nach 
Neu-Caledonien verurtheilt worden, iſt daſelbſt an der 
Schwindſucht geſtorben. 

Paris, 7. Auguſt. Die Senats⸗Kommiſſion 
zur Vorberathung des Senatuskonſult hat ihr Büreau 
fonftituirt; Rouher übernimmt den Vorſitz, während 
Bauchard als Schriftführer fungirt. 

Paris, 8. Auguſt. Durch Kaiſerliches De⸗ 
kret wird der Marineminifter Admiral Rigault de Ge⸗ 
nouſlly mit der interimiſchen Leitung des Kriegsminiſte⸗ 
riums beauftragt. — „Conſtitutionell“ zufolge wird der 
Kaijer erſt am 12. Auguſt nach Chalons abreiſen und 
den Napoleonstag im Lager verbringen. Die Abreiſe 
der Kalſerin iſt auf den 24. d. feſtgeſetzt. 

Florenz, 7. Auguſt. Der König iſt noch 
nicht zurückgekehrt, da feine Unpäßlichkeit noch nicht ge⸗ 
hoben it. — Der franzöſiſche Geſandte Baron Mala- 
ret iſt auf Urlaub abgereiſt. — Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte Graf Braſſier de St. Simon wird zum 20. d. 
hier zurückerwartet. 

— Das britiſche Geſchwader hat Neapel ver⸗ 
laſſen und iſt nach Malta zurückgekehrt. Dasſelbe ſoll, 
der „Italieniſchen Korreſpondenz“ zufolge, mit der bri⸗ 
tiſchen Kanalflotte vereinigt werden. Die Korreſpon⸗ 
denz ſieht hierin ein Anzeichen dafür, daß die britiſche 
Regierung die Ruhe im Orient wegen der türkiſch-egyp⸗ 


London, 7. Auguſt. Das Oberhaus nahm 
in heutiger Sitzung die Telegraphenbill in dritter Leſung 
an. — Im Unterhauſe erklärte auf eine Interpellation 
Torrens' der Unterſtaats⸗Sekretär im auswärtigen Amte, 
Otway, daß von mehreren Regierungen Auslieferungs⸗ 
Verträge vorgeſchlagen ſeien. Eine hierauf bezügliche 
Generalbill wurde zugleich von der Regierung vorgelegt. 

— Die Geſellſchaft des alten transatlantiſchen 
Kabels hat den Tarif auf 30 Shilling pro 10 Worte 
herabgeſetzt. Für Zeitungen beſtimmte Telegramme zah⸗ 
len die Hälfte. 

— Vor dem Schwurgerichte in Mancheſter wurde 
die Lancaſhire and Norkſhire Eſſenbahn⸗Kompagnie zu 
2000 Ltr. Schadenerſatz an einen Fabrikanten aus 
Bolton verurtheilt, welcher bei einem Zuſammenſtoß auf 
der Strecke der genannten Geſellſchaft, durch die Hut- 
krämpe des ihm gegenüberſitzenden Herrn einen tiefen 
Riß in die Stirne erhalten hatte. Die Wunde heilte 
ſchnell wieder zu; doch zeigte ſich ſpäter, daß das Ge- 
hirn Schaden genommen habe und eine theilweiſe Läh⸗ 
mung erfolgt jet. 

Madrid, 7. Auguſt. Ein in der amtlichen 
„Gaceta“ veröffentlichter Regierungserlaß fordert die Prä⸗ 
laten auf, diejenigen Priefter, welche ihre Gemeinden ver- 
laſſen, um gegen die Regierung zu kämpfen, ſofort zur 
Anzeige zu bringen. Die Prälaten werden angewieſen, 
die kanoniſchen Strafmittel gegen dieſe Priefter anzu- 
wenden, und namentlich das Predigen und Abhalſen 
von Beichten ſolchen Prieſtern, welche notoriſch feind- 
ſelig gegen die Regierung auftreten, zu unterſagen. Die 
Prälaten werden ferner aufgefordert, durch Hirtenbrlefe 
ihre Diözeſanangehörigen zum Gehorſam gegen die Re- 
gierung zu ermahnen. — Die carliſtiſchen Banden in 
der Provinz Leon ſind dem amtlichen Blatte zufolge 
als vollſtändig verſprengt anzuſehen. 

Petersburg, 7. Auguſt. Der „St Peters⸗ 
burger Deutſchen Zeitung“ iſt wegen einer in Nr. 184 
enthaltenen Rigaer Korreſpondenz eine zweite Verwar⸗ 
nung ertheilt worden — Beil der Subſkription auf die 
neue Emiſſion der Bankbillets ſind 325 Mill. Rubel 
gezeichnet worden. 


September) ftatt. 


— Vorgeſtern Nachmittag gerieth in der Oder 
unterhalb Piepenwerder ein Boot, in welchem ſich die 
20 jährige unverehelichte Mathilde Kröske und deren 
Bruder Franz, Kinder des Schulzen Kröske in Retzows⸗ 
felde, Kreis Greifenhagen, befanden, unter die Kaffe 
eines auf der Fahrt von hier nach Breslau begriffenen 
Oderkahnes, wurde dadurch mit dem einen Ende unter folgt. 
Waſſer gedrückt und fand die Mathilde K. in Folge nicht gegen Entdeckung geſchützt. 
Wie verlautet, iſt 
das Unglück dadurch entſtanden, daß die Geſchwiſter K. 
unvorſichtiger Weiſe den Verſuch machten, um dem Kahne 
in der Fahrt vorzukommen, mit dem Boot ſeltwärts 
umzubiegen und quer vor dem Kahn vorbeizufahren. 
Dem Führer des letzteren ſoll dagegen keine Schuld an 


deſſen durch Ertrinken ihren Tod. 


dem Unglücksfall treffen. 


— Die in der Angelegenheit wegen Errichtung 
einer „Stettin-Amerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Altſen⸗ 
Geſellſchaft“ vor längerer Zeit gewählten Vertrauens- 
männern laden die Zeichner und Freunde des Unter⸗ 
nehmens zu einer Beſprechung auf nächſten Freitag 


Abends 8 Uhr im großen Börſenſaale ein. 


— Es iſt geſtattet worden, daß dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht in den Provinzſal⸗Kadettenhäuſern künftig 
Dieſe Erlaub- 
niß ſoll jedoch nur ſolchen Knaben gewährt werden, 
welche das 10. Jahr erreicht, das vierzehnte aber noch 
Zu zahlen iſt ein jährliches 
Ueber die Annahme der 
Hoſpitanten hat das Kommando des Kadettenlorps in 


auch Hoſpitanten beiwohnen können. 


nicht überſchritten haben. 
Schulgeld von 20 Thalern. 


Berlin zu entſcheiden. 


pflichtungen nachgekommen ſind. 


gung erhalten. 


ſteuer mit berückſichtigt werden. 


der direkten Staatsſteuern mit Ausſchluß der Gewerbe- 
ſteuer ganz allgemein vorzuſchrelben, da die Kreisftände 
hierin mit Recht eine Beeinträchtigung der ihnen durch 
das Geſetz beigelegten autonomiſchen Befugniſſe in der 
Auswahl des Maßſtabes für die Vertheilung der Kreis- 
laſten erblicken würden. Vielmehr werde es in jedem 
einzelnen Falle zunächſt der Beurtheilung der Krelsſtände 
überlaſſen bleiben müſſen, den ſür die betreffende Kreis⸗ 
laſt und unter den obwaltenden Verhältniſſen zweckdlenſt⸗ 
lichen Vertheilungsmaßſtab zu beſchließen, und es werde 


ſodann Sache der Auſſichtsbehörden fein, wenn dieſelben 


hierin mit Verletzung öffentlicher oder den Intereſſen 
eines Standes oder einer Klaſſe von Einwohnern des 
Kreiſes gefehlt haben ſollten, auf die Wahl eines geeig- 
neten Maßſtabes hinzuwirken. 

— Nach einer uns zugegangenen amtlichen Mit- 


theilung iſt der Transport von jeglicher Art Vieh durch 
den Kreis Landsberg a. W. bis auf weiteres verboten, 
da in zwei Ortſchaften des Kreljes die Rinderpeſt aus- 
gebrochen. 
den am 10. d. Mis. in Berlinchen anſtehenden Vieh⸗ 
und Pferdemarkt aufgehoben. 


Die Königliche Regierung hat deshalb auch 


— Die bereits erwähnte, vorgeſtern Abend im 


100 jährigen Gebutstages Alexander v. Humbold's (14. 


— Obgleich die früher erlaſſenen Verordnungen, 
wonach Auswandernde bei Nachſuchung der Entlaſſung 
aus dem diesſeitigen Unterthanenverbande durch Attefte, 
beziehungsweiſe den Gerichten und Steuerbehörden nach 
zuweiſen haben, daß keine Kriminalunterſuchungen oder 
Steuer -Kontraventionsprozeſſe gegen fie anhängig ge⸗ 
macht ſind, nicht mehr in Anwendung kommen, bleibt 
es dennoch bet der Beſtimmung, daß Perſonen, denen 
nach ihren Erwerböverhältnifien die Zahlung von Ta- 
baks- oder Branntweinſteuer obliegt, die Entlaſſungs⸗ 
Urkunden erſt dann ausgefertigt werden können, wenn 
fie Beſcheint ungen der betreffenden Steuerbehörden dar⸗ 
über beigebracht haben, daß fie ihren diesfälligen Ver⸗ 


— Durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juni d. 
J. iſt, wie die „N. St. Z.“ meldet, das Königliche 
Miniſterium der geiſtlichen ze. Angelegenheiten ermächtigt 
worden, den zwiſchen dem Marienſtifts⸗Kuratorlum und 
dem Magiſtrat wegen Auflöſung des bisherigen Kom- 
patronats über das Gymnaſium abgeſchloſſenen Rezeß zu 
beſtätigen und wird demzufolge der Vertrag mit dem 
1. Oktober e. in Kraft treten. — Desgleichen iſt auch 
das vom Magiſtrat eingereichte Statut und der Etat 
für das neu zu errichtende Stadtgymnaſium (ehemal. 
Raths-Lyceum) beſtätigt, (alſo auch das erhöhte Schul⸗ 
geid dadurch beibehalten.) Gleichzeitig hat der Bauplan 
für das auf dem Fundus des ehemaligen Berkhoffſtifs 
zu errichtende neue Gymnaſtal-Gebäude die Genehmi- 


— Um eine Bevorzugung des der Gebäudeſteuer 
unterliegenden vorzugsweiſe ſtädtiſchen Häuſerbeſizes von 
dem der Grundſteuer unterworfenen vorwiegend länd⸗ 
lichen Grundbeſitze in der Tragung der Kreis-Kom- 
munallaſten zu vermeiden, ſoll bei der Anwendung 
des Maßſtabes der Klaſſen-, Einlommen- und Grund- 
ſteuer zur Vertheilung der Kreis-Kommunallaſten nach 
einem Beſcheide des Miniſters des Innern die Gebäude- 
Doch wird es nicht für 
angemeſſen erachtet, die Aufbringungen ſämmtlicher Kreis- 
Kommunallaſten ohne Unterſchied nach dem Maßſtabe 


behaglich feine Taſſe Mocca ſchlürfte, eine höchſt unan- iſt kürzlich eine für unſere Stadt und die Umgegend 
genehme Ucberraſchung zu Theil, indem er fi) gezwun⸗ wichtige Angelegenheit günſtig entſchieden worden. Nach⸗ 
gen bequemen mußte, ungeſäumt nach Stettin zurück dem nämlich zwar lange ſchon der Beſchluß zur Errich⸗ 
zufahren, von wo aus die Polizei ihn der Königlichen tung eines Pro-Gymnaſſums gefaßt und unſere höhere 
Kommandantur zur weiteren Fürſorge überlieferte. H. Lehranſtalt von Anfang an demgemäß als ſolches ein 
war nämlich aus ſeinem Garniſonorte Berlin von der gerichtet, wenn auch unter anderem Namen eröffnet 
1. 6pfündigen Batterie deſertirt und wurde wegen De- war, und nachdem auch die bezüglichen Verhandlungen 
ſertlon, Diebſtahls und Unterschlagung ſteckbrieflich ver- mit dem Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium in der 
Sein Civilanzug, in welchem er ſteckte, hat ihn Hauptſache j.it einigen Wochen glücklich zu Ende gefühl“ 
worden, wurde in der Sitzung vom 5. Jull d. J 
auch ſeitens des Kollegiums der Stadtverordneten den 
Etat des Progymnaſiums, das Statut u. ſ. w. voll⸗ 
zogen und damit dasſelbe thatſächlich begründet und end⸗ Ne, 
gültig geſichert. Wir können ſomit der Proklamation 
der Anſtalt als Progymnaſium zu einer Zeit, die man 
nach Wochen oder Tagen zählt, entgegenſehen. — Es 
intereſſirt gewiß, bei dieſer Gelegenheit etwas über den 
augenblicklichen Stand der Anſtalt zu erfahren. Die⸗ 
ſelbe beſteht gegenwärtig aus fünf Gymnaſial⸗Klaſſen, 
Serta, Quinta, Unter-Quarta, Ober-⸗Quaria, Tertia. 
Die Errichtung der Sekunda erfolgt zu nächſten Oſtern. 
Außerdem hal die Anſtalt eine zweiklaſſige Vorſchule. 
An der Schule arbeiten acht Lebrer, der Rektor (Philo 
loge), zwei Philologen, ein Mathematiker, zwei Literaten * 
und zwei Elementarlehrer. — Zur Unterſtützung hülfs⸗ 
bedürftiger Schüler der Anſtalt hat ſich ein Verein von | 
über 70 Mitgliedern gebildet. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Eiyfium-Theater.) Fräulein Knauer 
bat zu ihrem morgen (Dienſtag) ſtattfindenden Benefit 
die hier im vorigen Jahre ſchon gern geſehene Poſſe! 
„In Saus und Braus“ von Jacobſon und R. Hahn, 
gewählt. Da außer dem ganzen hieſigen Perſonal 
auch Fräulein Gauger in dieſer Vorſtellung mitwirkt, 
if ein zahlreicher Beſuch dieſer Beneſiz⸗Vorſtellung zu 
hoffen. 


— Von befreundeter Seite wird uns mitgetheilt, 
daß eine auf dem Vorwerk Jaſſow bei Wollin befind- 
liche Tagelöhnerfrau, an der man vorher keinerlei krank⸗ 
hafte Symptome bemerkt, vor einigen Tagen mehrere 
bel der Feldarbeit beſchäftigt geweſene Männer, welche 
ſich nicht geneigt zeigten, ſich von der plötzlich auf ſie 
losſtürzenden Frau küſſen zu laſſen, in die Backe ge⸗ 
biſſen, ein Gleiches ſchließlich auch ihrem kleinen Säugling 
gegenüber ausgeführt hat. Die Frau befindet ſich jetzt 
unter ärztlicher Auſſicht und Behandlung. 

— In der vorgeſtern Abend ſtattgehabten zweiten 
Verſammlung der „Kornträger“, welche übrigens ohne 
jegliche Störung verlief, wurde der frühere Beſchluß in 
Betreff des unbedingten Feſthaltens an der geforderten 
Lohnerhöhung aufrecht erhalten und iſt auch bis heute 
eine Einigung über die Streitfrage nicht erzielt. Wie 
es heißt, iſt die Kaufmannſchaft nach wie vor nicht 
geneigt, den geforderten Lohnſatz zu bewilligen, wenn⸗ 
gleich die hier anweſend geweſenen Hülfträger aus Ber- 
lin inzwiſchen dorthin zurückgekehrt find und ſeit heute 
früh nur diejenigen Träger, welche ſich an der Arbeits- 
Einſtellung von vorne herein nicht bethelligt haben, 
arbeiten. 

* Gollnow, 9. Auguſt. Wie aus den bis⸗ 
herigen Zeitungsberichten zu erſehen und wie auch auf 
der jüngſten Cösliner Paſtoral⸗Konferenz zu Tage ge⸗ 
treten, haben die melſten pommerſchen Kreisſynoden ſich 
faſt einſtimmig gegen die demolratiſchen Urwahlen im 
Falle der Ergänzung der Gemeinde-Kirchenräthe aus⸗ 
geſprochen, jedenfalls ein günſtiges Zeichen, daß auch 
unter den Lalenmitgliedern derſelben noch ein geſunder 
kirchlich⸗konſervatſver Sinn berrſcht! — Privatim haben 
wir erfahren, daß zwei Kreisſynvden dafür geſtimmt 
haben, daß bei künftigen Ergänzungswahlen des Ge⸗ 
meindekirchenraths die bindende Vorſchlagsliſte fallen zu 
laſſen jet, weil dieſe theils mit großen Schwierigkeiten, 
theils auch mit mancherlei Widerwärtigkeiten verbunden 
ſei und bei den Gemeinden nie Anklang gefunden. Am 
zweckmäßigſten ſei jedenfalls, daß die künftigen Ergän⸗ 
zungswahlen durch Denomination d. h. durch Ernen⸗ 
nung der neuen Mitglieder Seitens des Patronats mit 


Vermiſchtes. h 
Berlin. An der Berliner Börſe find berelts 
2000 Thaler für die Hinterbliebenen der verunglückten 
Bergleute im Plauenſchen Grund geſammelt worden. 
— In Wien wurde am 26. Juli die „Freun⸗ 
din“ eines bier lebenden Ruſſen in ihrer Sommerfrifhe 1 
in Haft genommen. Dieſelbe hatte nach dem Rezepte 
einer ebenfalls in Verwahrung befindlichen Kupplerin 
junge Mädchen zu ſich gelock, entweder durch Geſchenle \ 
bewogen freiwillig oder auch zwangsweiſe einen Aderlaß 
gemacht, um ſich im warmen Blute zur Erhaltung ihrer 
Schönheit das Geſicht und den Nacken zu baden. Das 
letzte dieſer Opfer bekam 2 Fl., fiel auf dem Heimwege 


er Ni u 1 KR Jin in 15 zuſammen, wurde ins Spital gebracht, woſelbſt ſie obige f 
hen Wellen e gen Be np Ye been uf den 


5 prechung 
über kirchliche Armenpflege hat eine Synode einen recht 
praktiſchen Beſchluß gefaßt, welchem wir die weiteſte 
Nachahmung wünſchten, nämlich den: es ſel den Geſſt 
lichen und Gemeindelirchenräthen als Pflicht an das 
Herz zu legen, den Bettelkindern nichts zu verabreichen, 
ſondern ihre Namen vielmehr durch die Gemeindevor⸗ 
ſteher den Armenvereinzen, welchen fie zugehören, an⸗ 
zeigen zu laſſen. 

Stargard, 9. August. Man erwartet zum 
Manöver des 2. Armeekorps außer den bereits genann- 
ten hohen Perſonen noch den Prinzen Karl, den Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, den Kronprinzen von 
Sachſen, ſowie den Großfürſt Nikolaus von Rußland. 
— Der Füſiller Will von der 12. Kompagnie des 
Colberg'ſchen Regiments Nr. 9, welcher mit mehreren 
Kameraden am Sonnabend um 7 Uhr Abends in der 
Ihna vor dem Wallthore ein Bad nahm, gerleth in 
eine Untiefe und ertrank. Seinen ſchwimmkundigen Ka⸗ 
meraden gelang es leider nicht, ihn zu retten. Erſt nach 
dreiviertelftündigem Suchen wurde dle Leiche herausge⸗ 
zogen und nach dem Milltär⸗Lazareth gebracht. Die 
angeftellten Belebungsverſuche blieben erfolglos. 

Anuelam, 8. Auguſt. Geſtern Morgen rückte 
das pommerſche Jägerbataillon Nr. 2 von Greifswald 
hier ein. 

Cöslin, 8. Auguſt. In Konitow find ſieben 
Kühe von einem tollen Hunde gebiſſen worden und haben 
getödtet werden müſſen, da fie ebenfalls Anzeichen der 
Tollwuth erkennen ließen. 

t Demmin, 8. Auguſt. Vorgeſtern Nach- 
mittag war man damit beſchäftigt, Getreldeſäcke vom 
Kaufmann Cohnheim'ſchen Speicher bierſelbſt herabzu⸗ 
winden, als plötzlich ein Sack mit 4 Scheffel Wetzen 
gefüllt von der Kette losriß und von oben herab auf 
einen unten auf einen Wagen ſtebenden einige 60 Jahre 
alten Arbeiter Namens Harcks ſtürzte und dieſen lebens- 
gefährlich am Kopfe verletzte. Der ꝛc. Harcks ift in 
Folge deſſen nach 1 6ſtündigen ſchweren Leiden ver- 
ſtorben. 

++ Gutzkow, 8. Auguſt. Der Bürgermeiſter 
Ritter hierſelbſt begab fi am 5. d. Mts. friſch und 


Wege Ne e e aber daran Zr de 
dert. Die Unterſuchung wird gegen dieſelbe wagen Ber 
brechens gegen die Sicherheit des Lebens geführt. 

— Man ſchreibt der Wiener „N. fr. Pr.“ aus 
Tarnopol, 30. Juli. „An einem dunkeln, regneriſchen 
Abende des vnrigen Monats ſchritt ein Bauer, in der 
einen Hand einen Spaten, in der anderen eine ſchwere 
Laſt tragend, raſch auf den hieſigen Friedhof, ſuchte da 
die entlegenfte Stelle auf, ließ ein in Lum pen gewickeltes 
todtes Kind zur Erde herab, ergriff den Spaten, machte 
eilig eine Grube in die Erde, legte das todte Kind hin⸗ 
ein und wollte es verſcharren — da faßte ihn die 
ſtarle Hand des Todtengräbers, der den Unberufenen 
auf das Gemeindeamt führte. Hier legte der Mann 
anderen Tages ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Sein 
Ehehälfte hatte im Kaufe von drei Monaten neun Kin- 
der, die ihr von verworfenen Mütlern in Koſt gegeben 
waren, den Hungertod ſterben und durch ihn begraben 
laſſen. Acht Kinder habe er bereits verſcharrt, beim 
neunten machte der Todtengräber dem Würgen ein 
Ende. Die Mörderin iſt in ſtrafgerichtlicher Unter⸗ 
ſuchung; ebenſo ſollen die zärtlichen Mütter zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden.“ Die Sache ſcheint der 
„N. fr. Pr.“ unglaublich. 


Börſen⸗Merichte. 

Stettin, 9. Auguſt. Wetter reguig. Wind 5 
Temperatur + 15 R. An * 
An der Börſe 

Weizen loco ſehr ſchwacher Han el, Termine höher, 
pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 72— 76 W, feiner 
pomm, 77% 77 % bunt poln 7275 , weißer 
75—78 , ungar. 62—67 , feiner 68—70 , 
neuer auf Ablad. 70—73 , 83—8öpfd. gelber per 
Auguſt 75%, % bez., 76 Gd., Sept -Ditober 74¼ 75 
Ag, der, Br. u. Gd., Frübjahr 74 % Br. 73½ Gd. 

Roggen loco fill, Termine wenig verändert, pr. 
2000 Pfd loco 54—56 , ungar 50—54 r, per 
Auguſt 54 % bez., Septbr. Oktober 54, 54% & bez., 
Br. u. Gd., Oktober⸗Novbr. 52¼, ½% . bez. u. Gd., 
53 Br., Frühj. 50 /, 51 4 bez. u. Gd. 

Gerſte ſtille, per 1750 Pfd. loco ungar. alte 40—44 
, neue 45—46 > 
Hafer feſt, 47—50pfd. per Seatbr-Oktober 31 Gb. 


ſitzenden (an Stelle des bekanntlich aus der Verſamm⸗ 
lung gejchledenen Herrn Dr. Amelung) und die Be- |zier Ernſt Guſtav Hermann aus Schönlanke, wurde 
ſchlußnahme über einen Antrag, betreffend die Feier des geſtern Nachmittag, als er im Blanlenburg'ſchen Garten ſelbſt hierorto allen Intereſſirenden ſchon bekannt wäre, 


8 ‚Sehen gene 88 55 2250 an loco grüne 
utter- 56 , weiße 60 l, per Frühj. Kutter 
50 % Br. u Gd. 1 8 

Mais per 100 Pfd. loco 62½ —63½ e bez. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 92—101 ,. 
per September-Oltbr 100, 102½, 102 4 bez. 

Petroleum loco 7’, 9% bez 

Rüböl feſt, loco 1216 % Br., per Auguſt 12543 
Kg Br., September ⸗ Oktober 12 ½, 74% % . bez. 
u. Gd., April⸗Mai 12½ W bei u Gd. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 17¼½ % bez., per 
Auguſt⸗Septbr. 16% % Gd, September⸗Oktober 16 ½ 
* Gd., Oktbr.⸗Novbr. 15°,, ½ 3% bez. u. Gd. 
16 Br., 15% Gd., Frühjahr 16 er bez. u. Gd. 

Angemeldet: 150 Wſpl. Roggen. * 

N 8- Preiſe: Weizen 753 ,, Roggen 54, 44 
Rüböl 12¼3, Spiritus 16 ¼. 0 


Bukareſt, 7. Augnſt. Eine Antwort der 


Schützenhauſe veranſtaltete Jublläumefeſer des Herrn 
öſterreichiſchen Regierung auf die Beſchwerde der Ru- 


Organiſten Müller wurde von der Orlin'ſchen Kapelle Badeanſtalt. Dem Badeauſſeber fiel es auf, daß er 
mäniſchen über die Grenzverletzung im Diſtrikt Buzeo mit dem Vortrage der Weber'ſchen Jubel-Ouvertüre er- nach längerer Zeit kein Lebenszeichen aus der qu. Bade⸗ 
durch eine ungariſche Bande iſt noch nicht eingetroffen. öffnet und hielt Herr Keil unter Ueberreichung ver- zelle wahrnahm, er öffnete deshalb die Thür, fand hier 
Neue Grenzverletzungen heben ſeitdem nicht ſtattgeſunden. ſchiedener Andenken, von welchen namentlich die unter zwar die Kleidungsſtücke des c. Ritter, von ihm ſelbſt 
Wommern Glas und Rahmen gefaßte bekannte „deutſche Ruh- aber keine Spur. Bei der ſogleich angeſtellten Nach- 
Stettin, 9. Auguſt. In der morgenden meshalle“ zu erwähnen iſt, die Feſtrede. Bei der Foft- ſuchung im Waſſer wurde nun auch die Leiche aufge- 
Stadtverordneten-Sitzung findet u. A. die Verpflichtung lichkeit wechſelten Vocal⸗, Inſtrumental- und ſonſtige funden. Der Verſtorbene war von ſehr ſtarker Kor- 
des zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten Herrn Dr. Vorträge und blieben die Theilnehmer derſelben bis in pulenz und wird vermuthet, daß derſelbe von einem 
Dohrn, die Neuwahl eines Stellvertreters des Vor- in ſpäter Stunde in froher Stimmung zuſammen. Schlaganfall im Waſſer befallen und ſo ſeinen Tod 
— Einem B.ſucher von Goßlow, dem Unteroffi- gefunden habe. 
Belgard, 8. August. Ohne daß es vielleicht 


geſund nach der an einem Ste bei der Stadt gelegenen 


rr 


Blind und Stumm. 


Ein beußfegtenfariegsertignifienfentiegnten Zeitbild. 
on 
A. Cosmar. 


I. 
Mutter und Sohn. 

Im Haufe des; Präſſdenten von Löhning herrſchte 
ſeit einigen Tagen große Freude und Aufregung, denn 
der einzige Sohn des Hauſes war von jeiner langen 
Reiſe zurückgekehrt. Die Präsidentin hatte für nichts 
mehr Sinn als für ihr Mutterglück. Der Portier hatte 
Ordre erhalten, alle Beſuche abzuweiſen; jede Minute, 
die ihr von der Unterhaltung mit dem Lieblinge ihres 
Herzens geraubt wurde, erſchien ihr wie eine Selbſtbe⸗ 
raubung ihres höchſten Lebensglückes. Beſonders waren 
ts die Stunden, in denen Amtsgeſchäſte den Präſidenten 
nöthigten, das Haus zu verlaſſen, in denen die glüd- 
liche Mutter im Anblick des vielgeliebten Sohnes jürm- 
lich ſchwelgte. Sie konnte Minuten lang ihn wie eine 
ſchwärmerſſche Geliebte betrachten. Nach ihrer Anficht 
gab es keinen zweiten Mann, der an Schönheit und 
Liebenswitrdigfeit einen Vergleich mit ihrem Udo beſtehen 
könne. Wieder ſaßen Mutter und Sohn beiſammen. 

— Hätte ich doch nicht geglaubt, daß ich noch 
einmal im Leben ſo glücklich werden könnte, als ich mich 
in dieſem Augenblick fühle, ſagte die zärtliche Mutter, 
indem ſie die Hand ihres Sohnes ergriff und an ihr 
Herz drückte. 

— War es meine Schuld, daß wir im Leben ſo 
oft und andauernd getrennt wurden? entgegnete Udo, 
und drückte einen Kuß auf die Hand, aus welcher er 
flets nur Gutes und Liebes und in den Jahren ſeiner 
Thorheiten jo manche vor dem ſtrengen Vater geheim 
gehaltene Geldſendung empfangen hatte. 

— Alles wäre anders gekommen, wenn Du als 
Student nicht gar jo toll gewirthichaftet hätteſt, entgeg⸗ 
nete traurig die Präfidentin. Zum erſten Male während 
meiner Ehe ſcheiterten meine Bitten, meinen Thränen 


62 272 f 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Eliſabeth Schwarz mit Herrn Hugo 
Senstius (Stettin — Berne). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn Ch. Holtz (Stolpe). — 
Herrn B. Zobler (Greifswald). — Eine Tochter: 

Herrn A. Kumm (Stettin). — Herrn G. G. Danck⸗ 
wardt (Greifswald). 

Geſtorben: Frau Aug. Juſt geb. Hoffmann (Swine⸗ 
münde). — Sohn Franz der Ww. Lehmannzgeb. Hajen- 
jäger (Stargard) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 10. d. M., Nachmittag 5%, Uhr. 


. 8 


Wobl des 


zur Oder, — die Erwerbung eines Terrainabſchnitis von 
dem Grundſtück, Grenzſtr. Nr. 10 zur Straßenverbreiterung, 


bei Wolfshorſt, 

Vorrichtung zum ) 
Waſſerleitung, — Genehmigung des Tarifs für die Be 
nutzung des Kanals bei der Gas-Anftalt. — Eine Vor⸗ 
kauferechtsſache. — Ein Antrag betr. die Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages Alexander Humboldts. — Ein Ge⸗ 
ſuch betr. die Benutzung der öffentlichen Badeanſtalt — 
Ein Antrag betr. die Grundſteuer⸗Entſchädigung für ſtädt 
Liegenſchaften im Randower Kreiſe. — Vorlage betr. die 
Bewilligung der Koſten zu der Waſſerleitungs anlage im 
Schulhauſe zu Neu-Tornei und zur Legung eines Gas⸗ 
zuleitungsrohr und zur Aufſtellung von Gaslaterne in 
der Birkenallee und dem ſogen. Boudouinſchen Wege vor 
dem Königsthor. — Vorlage mit Zeichnungen, betr. die 
Ueberlaſſung einer Waſſerfläche vor dem Gründſtück Ober- 
wiek Nr. 27, — Bewilligung einer Summe zum Ankauf 
eines Terrainabſchnittes vor dem Hauſe Grenzſtraße 9e, 
— einer Entschädigung für bauliche Veränderungen im 
Haufe Müblenſtraße Nr. 18 — und eines Koſtenantheils 
für die Pflasterung des Schloßkanals, — Genehmigung 
der Ausleihung eines Hypothek⸗Kapitals aus der Armen- 


Kaſſe. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Eine Vorkaufsrechtsſache. — Bewilligung eines Ge⸗ 
halts vorſchuſſes. 
Stettin, den 7. Auguſt 1869. Saunier. 


Berlin, den 10. Juli 1869. 
Bekanntmachung, 
die Einführung von Freimarken zur 
Frankirung telegraphiſcher Depeſchen 
betreffend. 

Auf Grund des Bundesgeſetzes vom 16. Mai d. J. 
(Bundes⸗Geſetzblatt Nr. 31) wird wegen Einführung von 
Freimarken zur Frankirung telegraphiſcher Depeſchen 
Folgendes zur allgemeinen Keuntniß gebracht: 

1. Vom 1. Auguſt d. J. ab kann die Frankirung aller 
telegraphiſchen Depeſchen, welche bei einer Bundes. 


Telegraphen⸗ Station aufgegeben werden, gleichviel ob 
diefelben nach Telegrahen- Stationen des Norddeut⸗ 


Bayern, Württemberg, Baden und Niederland) oder 
nach Stationen des Auslandes beſtimmt find, mit ⸗ 


joe Telegraphen⸗Gebiets oder nach Stationen des 
elegraphen Vereins (Oeſterreich und Ungarn, 


lan dem unbeugſamen Willen Deines Vaters, und er 


pflegte darauf zu erwiedern! „Will der leichtſinnige 
Burſche nicht auf Vernunftgründe hören, ſo ſoll die 
Langeweile und der Hinblick auf eine Exiſtenz, die er 
ſich muthwillig ſelbſt verſcherzt hat, ihn zwingen, fleißig 
zu werden. An Verſtand und Kenntniſſen fehlt es ihm 
nicht. Jetzt kann er das Verſäumte noch nachholen; 
vertauſchte er dagegen das Studentenleben mit den ge- 
nußreichen Reſidenzjerſtreuungen, jo würde er uns gänz⸗ 
lich verbummeln, und er wäre ſpäter nicht mehr zu 
retten.“ 

— Es war eine harte Strafe, und für einen 
Menſchen meiner Art eine rauhe Schule, die mich der 
Vater hat durchmachen laſſen, entgegnete Udo. Fünf 
Jahre lang ſich in Heinen Neſtern herumtreiben zu müſ⸗ 
ſen, während mir die großſtädtiſchen Genüſſe nur wie 
Leckerbiſſen in ganz kleinen Portionen geboten worden, 
ein ſolcher Zuſtand erſchien mir oft wie ein Leben auf 
der Galeere, und hätte man mir auch meinen Arbeits- 
tiſch genommen, ſo hätte ich es nicht fünf Monate er⸗ 
tragen und mir eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen. 

— Mein armer Udo, rief die Präſidentin, und 
ſchlang beide Arme um den Nacken des Sohnes, indem 
Thränen ihre Augen füllten. 

Sie, die Weltfrau, die Zeit ihres Lebens in den 


höchſten geselligen Cirkeln gelebt, begriff vollkommen den 


Ausſpruch ihres Sohnes. — Nach einer kleinen Pauſe 
fuhr fie fort: 

— Sage mir aufrichtig, Udo, würdeſt Du wohl 
Deine letzte Staatsprüfung ſo glänzend beſtanden haben, 
wenn Du im elterlichen Haufe geblieben wäreſt? 

— Dann, beſte Mama, fände ich heute noch 
vor dem zweiten Examen, rief lachend der Sohn. Als 
ein ſcharfer Menſchenkenner hat ſich Papa in dieſer An⸗ 
gelegenheit erwieſen. Die Langeweile und die Verzweif⸗ 
lung haben mich wie ein Laſtthier arbeiten. gelehrt. 

— und Du hätteſt die ſchöne Reiſe nicht gemacht, die 


Dir ſchließlich als eine gebührende Belohnung geboten worden. ſidentin, als ſie erwiederte: Dieſe 


2. Die Telegraphen⸗Freimarken enthalten auf blau und 
weiß guillochirtem Grunde innerhalb eines mit 
einem Perlſtabe eingefaßten Kreiſes die Umſchrift: 
„Norddeutsche Bundes-Telegraphie*, Die außer⸗ 
halb des Perlſtabes liegenden vier Ecken ſind mit 
einem durch einen Ring geſteckten Pfeil ausgefüllt. 
Unterhalb des ſo gebildeten Quadrats befindet ſich auf 
einem ſchmalen blauen Streifen mit weißer Schrift 
die Bezeichnung „Groschen“. 
ſind innerhalb des obengedachten Kreiſes mit ſchwarzer 
Farbe hergeſtellt. Solche Marken find vorläufig zu 
den Werthbeträgen von 14, 1%,, 2½, 4, 5, 8, 10 
und 30 Silbergroſchen angefertigt worden. Die 
Marken zu ½, 2½, 4, 5, 8 u. 10 Sgr. find gegen 
Erlegung des Werihbetrages vom 1. Auguſt d 3 
ab bei jeder Bundes ⸗Telegraphen - Station zu er⸗ 
halten. Die Marken zu 1 Sgr. ſollen vorläufig 
nur bei den Bundes⸗Telegraphen⸗Stationen im Be⸗ 
zirk der Telegraphen⸗Direktion Berlin, die Marken 
zu 30 Sgr. nur bei den größeren Bundes⸗Tele⸗ 
graphen⸗Stationen verkauft werden. 

3. Das Frankiren der telegraphiſchen Depeſchen mittelft 
Feimarlen geſchieht in der Art, daß auf der Depeſche 
ſelbſt oder auf dem zum Niederſchreiben der Depeſche 
benutzten Formular und zwar in der oberen Ecke 
rechts oder an der rechten Seite eine oder ſo viele 
Marken als zur Deckung der tarifmäßigen Gebühren 
erforderlich ſind, aufgeklebt werden. Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Marken on den Aufgebern 
ſelbſt auf den Depeſchen befeſtigt werden. 


4. Die Bundes⸗Telegraphen⸗Stationen ſind verpflichtet, 
bei der Aufgabe von durch Freimarken frankirten 
Depeſchen genau zu prüfen, ob die Frankatur richtig 
iſt, d. h. ob der Werth der verwendeten Telegraphen⸗ 
Freimarken dem tarifmäßigen Gebührenbetrage ent⸗ 
ſpricht. Ergiebt ſich die Frankatur bei dieſer Prü⸗ 
fung als ung nügend, ſo muß der fehlende Betrag 
leich bei Aufgabe der Depeſche eingezogen werden. 
ſt ſolches nicht ausführbar und der Station die 
Perſon des Abſenders der Depeſche nicht ſo bekannt, 
daß die nachträgliche Einziehung des fehlenden Be- 
trages geſichert erſcheint, ſo bleibt die Depeſche, 
event. bis nach erfolgter Nachzahlung 
des fehlenden Gebührenbetrages, unbe⸗ 
fördert. 
Iſt von dem Aufgeber ein höherer Betrag in 
re verwendet worden, als die *“arifmäßigen 
ebühren erfordern, fo wird demſelben der Mehr- 
betrag gegen Quittung baar erſtattet. 


5. Damit einmal verwendete Marken nicht wiederholt 
benutzt werden konnen, werden dieſelben mittelſt eines 
Tintenſfrichs entwerthet. 

Depeſchen, auf denen ſich bei der Auflieſerung 
Marken befinden, welche irgend ein Merkmal der 
Entwerthung an ſich tragen, werden nicht eher ab« 
telegraphirt, als bis der Aufgeber über die Beſchaffen⸗ 
beit der Marken gehört worden iſt. 

Da durch die Einführung von Telegraphen Frei ⸗ 
markeu den Aufgeberu telegraphiſcher Depeſchen das 
Mittel geboten iſt, die aufzugebenden Depeſchen zu 
frankiren, fo wird vom 1. Auguſt d. J. ab das 
bisher geſtattet geweſene Verfahren, wonach von den ⸗ 
jenigen Aufgebern, welche den Telegraphen häufiger 

benutzten, Vorauszahlungen zur Berichtigung der Ör- 
bühren für Depeſchen Beförderung angenommen 
werden durften, aufhören. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
3 


n Vertretung. 
Delbrück. + 


m — 


Auktion. 

Auf Verfügung des Kenigl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
10. Auguſt er., Vormittags von 9½ Ubr ab im Kreis. 
gerichts⸗Auktions Lokal mahagoni und birkene Möbel aller 
Art, Uhren, Porzellan- und Glasſachen, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 

Pa 11½ Uhr: Gold, Silberſachen, circa 3 Mille 

igarren, 

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
f Hau 


S 


Die Werthzahlen 


— Und die mir für meine ganze Lebensdauer die 
ſchönſten Erinnerungen bewahren wird, fügte dankbar 
Udo hinzu. Nun es einmal überſtanden iſt, hat ſchließ⸗ 
lich der Vater doch Recht gehabt. 

— An ſeiner väterlichen Liebe wirſt Du niemals 
gezweifelt haben? fuhr die Präſidentin fort. Zu ſeinen 
Wünſchen und Plänen für Deine Zukunft war es noth⸗ 
wendig, daß Du zuvor ein glänzennes Examen machen 
mußteſt. Die Landrathſtelle, welche Du gegen den 
Winter, nach einem vorläufigen Abkommen, das Dein 
Vater mit dem Miniſter getroffen hat, antreten ſollſt, 
kannſt Du nur als ein ſchnell vorübergehendes Inter⸗ 
mezzo betrachten. Bei nächſter erwünſchter Vacanz ſetzeſt 
Du den Fuß in die diplomatiſche Carriere, und Du 
müßteſt mein Sohn nicht ſein, wenn Du nicht mit 
Rieſenſchritten in dieſer glänzenden Civilcarrière fortſchreiten 
ſollteſt. 

Unter dieſen letzten Worten ſeiner Mutter hatte 
Udo mechanisch ein vor ihm auf dem Tiſche liegendes 
photographiſches Album geöffnet und gedankenvoll hinein 
blickend darin geblättert. 

— Du wirſt manches bekannte und unbekannte 
Geſicht darin finden, bemerkte die Präſidentin auf das 
Buch deutend. 

— In die letzte Kategorie gehört dieſes Geſichtchen. 

Die Präſidentin rückte dem Sohne näher und 
folgte mit den Augen der Richtung feiner Hand. Heller 
glänzten die Augen der Mutter, als ſie erwiederte: 

— Aus Kindern werden Leute, aus Mädchen 
werden Bräute, ſagt das Sprüchwort; ich glaube es 
Dir gern, daß Du die Kleine nicht wiedererkennſt. 

— Alſo doch eine alte Bekanntſchaft? So viel 
ich auch nachſinne, ich kann nicht auf die rechte Fährte 
kommen. 

— Wie gefällt Dir das Geſichtchen? 

— Mehr pikant als anmuthig. 

Ein leichter Unwille glitt über die Lippen der Prä⸗ 


Auktion. 


Eggenſchaft hält zum! heit geworden, theilt? 


Glück länger vor als die letztere. Doch biſt Du der 
erſte Mann, von welchem ich dieſes Urtheil über das 
gegenwärtig gefeiertſte Mädchen in der guten Geſellſchaft 
böre, und es iſt mir lieb, daß Lydia Dein Urtheil über 
ſie nicht gehört hat. 

— Lydia, Lydia! wiederholte nachſinnend der Sohn, 
und plötzlich der Sache näher kommend, rief er: Wohl 
gar Comteßchen? Die Präſidenten nickte zuſtimmend. 

— Comteßchen Lydia Sanden! wie ſie ihre unter⸗ 
thänige Bonne ſtets, als fie noch ein Kind war, vor- 
zuſtellen pflegte, und fortwährend den Blick auf das 
Bild gerichtet, fuhr Udo fort: Je mehr ich mich der 
Scene unſeres erſten und einzigen Begegnens erinnere, 
je mehr taucht auch das kleine impertinente Geſichtchen 
in meiner Erinnerung auf. 

— Was war das für eine Scene? fragte ſchein⸗ 
bar gleichgültig die Präſidentin, und der Sohn erwiederte: 

— Noch im höchſten Vollgenuſſe des Glückes, die 
Schulbank mit der erlangten Fuchscharge vertauſcht zu 
haben, hatte ich mich meiner theuren Mama zum erſten 
Male in meiner Studentenwürde präſentirt, meiner 
Mama, die mit mütterlichem Stolze auf ihren einzigen 
Sprößling blickte und nicht genug Worte der Bewun⸗ 
derung, wie ſchön mir meine neugeſtickte Cerevisfappe 
ſtehe, finden konnte, als Comteßchen Lydia an der Hand 
ihrer Bonne in's Zimmer trat, um eine Beſtellung von 
ihren Eltern auszurichten. In meinem ſtudentiſchen 
Uebermuthe wollte ich die Kleine auf meinen Schooß 
ſetzen und ihr einen Kuß geben, als ſie mir mit dem 
einen Pätſchchen einen Schlag in's Geſicht gab und mit 
dem andern mir die Mütze vom Kopfe warf, indem ſie 
voller Empörung über meine Frechheit rief: Comteß 
Lydia läßt ſich nicht küſſen! 

— Das würde ich die Frucht einer guten Er- 
ziehung und Impertinenz nennen, erwiederte die Präſi⸗ 
dentin. Aber Du haſt mir noch nicht gejagt, ob Du 
das Urtheil aller Männer, daß Lydia eine vollendete Schön⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ziehung am 1. September. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts follen am Durch Ankauf eines Thaler 20. Anlehens⸗Looſes des neuen 


12. 
Vormittags 10 uhr, auf dem Gutshofe zu 
Buch holz (bei Züllchow), 19 Ochſen, 14 Kühe, 
ferner Acker⸗ und Wirthſchaftsgegenſtände, als 8 Stu 
Ackerſielen, 2 Bonny-, 11 Pferdekumpten, 32 Kub⸗, 50 
Ochſenketten, 24 Ochſenſielen, 16 eiſenachſige Wagen, 
2 Stuhlwagen, ein Ponnywagen, 15 Rübenkaſten, 2 Ler- 
toffelkaſten, 1 Erdkarre, 12 Erndte⸗, 6 Dungleitern, ein 
großes Waſſerküfen, eine Feuerſpritze mit Waſſerfaß, 10 zwei⸗ 
rädrige Karren, 16 vierſpännige Schwingflüge, 6 vier⸗ 
ſpännige Karrenpflüge, 6 vierrädrige Rübenheber, 4 
Krimmer, 9 ein-, 4 zweiſpännige Eggen, 2 Drillſäema⸗ 
ſchinen, 12 Stück Sielengeſchirre, 2 Jagd-, 2 Fußſchlitten, 
21 Säcke, eine Decimalwaage, 1 Sackwagen, 11 Zug ⸗ 
ſtangen und dergl. mehr 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verkauft werden. 
Hauff. 


Sehr wichtige Offerte. 


Wegen Erbſchaftsantritt iſt eine Auswanderung noth⸗ 
wendig geworden und fo! ein Wohnhaus mit Nebenge- 
bäuden und Ländereien, welches ſich zu ledem Geſchäſts 
betriebe eignet, womit auch ſehr einträgliche Agenturen 


mit ubernommen werden können, billig verkauft werden, 
jo wie eine Kalkofenpachtung, (beydrauliſcher Bergkalk⸗) 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Ofen und in großer Maſſe 
vorhanden (Cement ähnlich), große Kundſchaft, Pacht⸗ 
antritt ſoll ſogleich mit Activa et Passiva ge 
ſchehen. Ein nach neueſter Konſtruktion gebautes Koureſſel 
nebſt großer Drehorgel eilf Stücke ſpielend, mit Pauke 


und Trommel ſoll billig verkauft werden, durch den 
Kommiſſionair 


Fr. Köhn, Malchin, 
Mecklenburg. 


Auguſt er. und folgenden Tagen, jedesmal Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Prämien⸗Anlehens 


d bietet ſich die Gele enheit, ein n der Gewinne von 


„000, 75,000, 60,000, 55,000, 36,000, 30,000 ꝛc er⸗ 
langen zu können, da ein ſolches Loos in allen ſtatt⸗ 
habenden Ziehungen fo lange mitipielt, bis demſelben 
einer der Gewinne, — wovon ber Geringſte ſchon 44 21 
beträgt — zu Theil geworden iſt. 

Zur Erleichterung des Ankaufs dieſer Staats⸗Anlehens⸗ 
Loofe, deren An- und Verkauf überall geſe lich geftattet 
iſt, erläßt unterzeichnetes Handlungshaus das Driginaf- 
Prämien⸗Loos mit 


Nthlr. 2. Anzahlung, 4 


welche zur Poſteinzahlung oder durch Einſendung (oder 
gegen Poſtnachnahme) zu entrichten ſind, wahres die 
weiteren Beträge durch monatliche Ratenzahlungen abge⸗ 
tragen werden können. 


Nach geſchehener Auzahlung ſpielt das Loos 
bei der am 1. September ſtattfindenden Siebnen ME 
Verlooſungspläne u. jede weitere Auskunft ertheilt gratis 


A. Molling. 
Bank- und Wechſelgeſchäft in Hannover. 


Das photographische Atelier 
grüne Schanze 


9 


parterre 
iſt feit dem 15. d. M. eröffnet und empfiehlt ſich einem 
hochgeehrten Publikum durch ſaubere u. billige Arbeit. 


Damen können friſirt werd 2, 8 
1 feifi erden, Roſengarten 52, 3 Tr. 


Die Deutſch 
Feuer⸗Berſicherung-Alttien⸗ Geſellſchaſt 
zu 


erlin, 


mit einem Grund⸗Kapital von 1,000,000 Thaler, 
verſichert Gebäude und Mobiliar gegen unverfchuldetes Brandunglück, 


zu billigen und feſten Prämienſätzen. 
Verſicherungs - Anträge, unter 
werden ſtets entgegen genommen durch 


Zuſicherung prompter Weiterbeförderung, 


F. Gütschow 


Königlicher 


Bromberger Ausftellung 1868, Preismedaille. 


— 


r ß 
C. Arnold, Möbelfabrikant, 


Hoflieferant. 


I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 


II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. 
Grösste Auswahl von Eichengesehnitzten, Polysander-, N m 
Benin un 7 7 — — Wohnungen ete. 5 — 
en nne e reinkommen in rzester Fri Ulstiinndi 
und für rolide Arbeit Garantie geleistet, 5 e 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeifenwaareu, ſowie die Waſſer⸗Filter 


zum Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen 
Louls Glokke IR Aut — et 


teilen aus plaſtiſch⸗ Kohl 
er plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 


euer a 


m Schügenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Nen aufgeſtellt: Statuen der Muſeen in 


os Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 


nen bedeutend 


Die Verloosung garantirt und vollzieht 


Beginn der Ziehung am 20. di. Mts. 


kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 


Wlichen Original- Staats- Loose gegen 
rankirte Einsendung des Betrages oder 


entferntesten Gegenden von mir ver- 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
150,000, 100,000, 50,000, 40.000, 
125,000, 2 a 20,000, 3 a 15,009, 3 a 
3a 12,000, 3a 10,000, 4a 8000, 5a 
26000, 11 a 5000, 4000, 29 a 3000, 


2000, 206 a 500, 62.300, 272 a 200, 
24550 Gewinne a 110, 100, 50, 30. 


 hungs»listen 


Nath 


Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


Florenz. Die Gräber der Päpſte. 
Wer. Schluß 20. Auguſt. ag 
BEE. Ausverkauf von Stereoskopen. 28 


Alerneueste 


Glücks-Oflerte. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 

Grossartige wiederum mit Gewin- 

vermehrte Capi- 

talien-Verloosung von über 3½ 
Millionen. 


die Staats-Regierung. 


Nur 2 Thi. oder 4 Thlr. 
oder 15 Sgr. 


meinem Debit und werden diese wirk- 


wegen Postvorsehuss, selbst nach den 
sandt. 


Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000, 


131 a 2000, 6 a 1500, 5 a 1200, 156 a 


Gewinngelder und amtliche Zie- 


nach Entscheidung prompt 
schwiegen. ; 
Durch meine von besonderem Glück 


hegünstigten Loose habe meinen Inte, und feine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 


eee ee Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebunden 
300000, 225000, 187500, 152300, 

150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, Kürzlieh schon & 
i wieder das grosse Loos von 12 7,000 
N und jüngst am 14. Juli schon wieder 
i zwei der grössten Haupt-Gewinne? 
N der Provinz Preussen ausbezahlt. 5 
er. Jede Bestellung auf meine Ori- 
B ginal-Stanats-Loose kann man der 
r. Bequemlichkeit halber auchohne üriefh 
Dr. einfach auf eine jetzt übliche“ 
r. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
D zeitig bedeutend billiger als} 
m Bar Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 


Art Paradeplatz 54. 


Limonaden 
von Ananas, Himbeeren, 


Apfelſinen, Erdbeeren, Johaunis⸗ 


beeren c., 


empfiehlt wie bekannt am beſten 


Gustav Kühn, 


Liquer⸗ und Limonaden ⸗Fabrik, 
große Domſtraße 21 u. Bollw. 8. 


Neuen 


Kirsch- u. Himbeersaft 


ſtark mit Zucker eingekocht, 


zu Limonaden und Sancen, 


empfiehlt in anerkannt beſter Waare 


Gustav Kühn, 


Liquer⸗ und Limonaden Fa rik, 
große Domſtraße 21 u. Vollw. 8. 


= Klebeſtärke, 2 


fabrik von der kl. Domſtr. 8 nach der Schuhſtr. 21 verlegt habe, indem ich daſſelbe auch in meinem neuen Lokale 
dem Wohlwollen des verehrten Publikums beſtens empfohlen halte, zeich e ich 


5 Nachdem der Umbau und die bedeutende Vergrößerung meiner Werkſtatt⸗ 
räume beendet, empfehle ich mich zur Anfertigung aller und jeder Art von 


auf Mauerwerk, Holz, Blech und Glas, ſowie zur Anfertigung von 


sende meinen Interessenten 
und ver- 


Meiſterwerk). Onarto. Vompös gebunden m. Goldſchnitt 2½ % Polizei Geheimniſſe und der Jeſuit. 


gantem Album mit Goldſchnitt 3 % Schönheits⸗Album, 24 Potog 


Feierabend, Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 pr 


liche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Bon. mit Stahlft., i 
Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav. Beide Werke zuſammen 3 9% 
hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4 % Dr. 

| (verfiegelt) 1 % 1) Lei 


und ſchriftliche Arbeiten jeder 


Kaſematten im Volks⸗ 
und Schiffes: Anwalts: Bureau. 


— 8 8 ＋ * rn * * * 


Geſchäfts⸗Verlegung. 1 p till 
Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilung, daß ich meine Eigarren⸗ u. Tabacks⸗ mser as en, 
bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treflliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zustünden der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


gegen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 


Sodahtungsvoll 
A. Dutschowaky. 


Firmenſchilder 
Schaufenster -ROuleaux 


in jedem Genre. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Lackirerei zur ſauberen und dauer⸗ 
haften Lacktrung, ſowohl neuer wie alter Gegenſtän de jeder Art und verſpreche bei 
ſolider Arbeit die möglichſt billigſten Preiſe. 


C. A. Binck, 


Schildermaler u. Lackirer, 
kleine Domſtraße Nr. 14— 15. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 


i zu herabgeſetzten Spottpreiſen. ' 
Ber. Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. 2½  — Capt. Wilfon’s ſämmtliche See⸗ 
romane. 6 Bd. 1 % Ollindien, maleriſch⸗biſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, großes 
Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4 % nur 1% — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 Gr Caſauovas Memoiren, vollſtändigſte, illuſtrirte 
deuſche Ausgabe. 17 Bd. gr. Oktav 7 % 1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 
2) Heinrich Laube's Novellen. 10 Bände groß Oktav. Beide Werke zuſammen 56 pr: Dichterwald für 
deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 
100 Abbild. 35 % Rhein Album, Beſchreibung, Geſchichte und alte Sagen des Rhein mit 30 prachtvollen 
Stahlſtichen. 1 % Neuer Venusſpiegel (verſiegelt) 1% Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1 * 
Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 % Grecourts Gedichte, 1 % Das Noviziat, 3 Bde. 4 % Leben einer 
Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 % Hamburger Broſchüren von 10 Ir bis 4 , 
je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, hübſche deütſche Kabinetsausgabe, 125 Bde., nur 4 * Deutſch⸗ 
lands berühmte Männer in Wort und Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen Abbildun⸗ 
gen, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, ſehr elegant nur 1 % Bibliothek der beften engliſchen Romane, 
(deutſch) 12 Bde. Oktav, Loprs. 6 % nur 1% kens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten 
mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, Quarto nur 1 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 
2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, romantiſch—malerlſche Beſchreibung der Pyrenziſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ 
ſtahlſtichen. weide Werte zuſammen ftatt 5 % nur 1 % Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. Großes Pracht ⸗ 
kupferwerk erſten Ranges mit Teyt und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendſten Künſtlern (jedes Blatt ein 


gr. . 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Lonisenstrasse No, 8. 
Das exquiſite Kraft: und Stoffmittel“) 
annbarkeitsſubſtanz) 
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art, iſt unter 
Diskretion — in Flaſchen zu 1, 1½ u. 1½ 
nur direkt zu beziehen durch Dr. Moch, 
Berlin, Belle⸗Alliauceſtraße Nr. 4, 
Dr. Antven, 2 Dr. Hess, 
rz . P. Apotheker und 
beim Norddeutſchen Lloyd. Ghent 1. Klaſſe. 
Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller, 
praktiſcher Arzt, Medizinalrath. 
Er u. Geburtshelfer. 


*) Bereits über Tauſende gekräftigt! 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Cand. theol. ſucht bei einem Pfarrer auf dem 
Lande eine Hauslehrerſtelle. Gehalt nach el 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Wein⸗Küfer, zugl. Materialiſt u. Handlungs⸗Komm. 
verſch. Branchen ſucht zu Oktober d. J. Stellung. Näh. 
durch Kommiſſ. Scherk, Breiteſtraße 1. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahn züge. 


Höchſt intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 1% Deutſchland. fein Volk und feine Sitten, feine Sprache 


mit Goldſchnitt 3 % Bibliothek deutſcher Claſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 
China, Land, Volk und Reifen, Prachtkupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 % nur 50 Syn. 
Saden, Geſchichte Friedrichs des Großen, mit 23 prachtvollen Stahlſtichen 20 Gr Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſant, 3 Bände, gro! Oktas, 20 F! Cornelia, Novellen⸗Almanach für 1866 und 1867. Heraus- 
gegeben von den beliebteſten Schriſtſtellern. 2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4% nur 1 3% Frauenſchön⸗ 
heiten. Beontés de femmes, 24 brillante Photographen von Frauengruppen in reizendſten Poſitionen in ele⸗ 
r. von Frauengruppen oſter Mi mr ; Eourierz 
Die Schweiz, maleriſch und — — mit 78 feinen Köbi We. Ser RER Rahm. (Tourierzug), 


Stellung, ſehr elegant, 2. a 
riginalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 


1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollftändige 


3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber ebunden. Alle Vorm. (Anſchluß nach K 
3 Werke zuſammen 3 ſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 Gr Biblio hef hiſtoriſcher ae Nr .) 11 11 U. 35 — 
Romane der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 , nur 45 Gr, Der Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 


Abends (Anſchluß an die Züge bei II. Pr 
3 M. Nachts > ae 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyri 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 

nach Cös lin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 Vorm. 
(Gourierang). III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. IX. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach 1 3 
. ; Morgens. 
II. 3 U. 51 M. Nacken, funf. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß — e III. 7 u. 55 M. Ab. 
ntunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 5 er 5 
AV. 10 H. 58 Ul. Abende. a 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
nn III. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm 
Kerne 51. 1 N T Runigebeng, Frank⸗ 
urt a. O. . 5 . Ab. 
von Kreuz (Breslau). e 
von . ae J. 11 U. 34 M. Vorm 
. 3 uU. „Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 U. 
5 m Nahe, . 8 (Eilzug). III. 10 U. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. i 
zur. 10 1.25 Di ae, en eee 
von Strasburg und Paſewalk: 1. 9 u. 30 
Vorm. (Anschluß von Neubrandenburg), II. u 
8 M. Nachm.Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e u. 


Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bde., 3 9428 Hr 1) Shakeſpeare's ſämmt⸗ 
reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
ke Alexander Dumas Romane, 
Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 
ſing's Werke, elegante ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 
3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 A Bibliothek 
deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 % nur 35 Apr 


N 2 [} 
Muſfikalien. 

Franz Schubert Müllerlieder, (24) Schwanengeſang (14) Winterreife, (24) Erlkönig u. |, w. (22) Alle 84 
Lieder zuf. nur 1 Thlr. — Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ % — 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ She, zuſammen nur 1 — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliekteſten Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Richards u f. w. Ladenpreis 4 % nur 1 . — Jugend⸗Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt prachtvoll ausgeftattet, 1% — Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 7% Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 Thlr. 50 leichte Tänze für Violine auf. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Thlr. Beetho- 
venus ſämmtliche Sonaten für Piano 1½ Thlr. Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 Gr Volkslieder 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ſtark 20 % Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 14 . 64 der beliebteſten Onvertiren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. |. w. Alle 64 zuſ. nur 3 h. — Des Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante Original- 
Compoſitionen der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamfton, Aſher u. |. w. Ladenpreis 1 . 


nur 2 % 
5 0 außer den bekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Gratis erhält, Jeder Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue Werke von Auerbach und Mühlbach 
aſſtker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg. 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


Ich gebe zu! 


vuf jede / Kiſte Cigarren ei e | ine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 4 
und empfehle angegebene Sorten bodeutend unterm Fabrikpreis, z. B.: 


1. ff. Manilla Jokey Club „e , 00 Std sitsen s & 15 h 
2. ff. Havanna La Bandera, jede eingene in Staniof a Mille 24 % — 250 Stg. 6 Me 
3. ff. Pflanzer in Original-Shifspadung 50 8 L % — — 


Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 309 f 5 ' 
5 Ul. 50 M. Nachm. M. früh, 12 Uhr Mitt 


. Nam, 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., TU. Ab 


A 90 ang: I: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 15 M. 


nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. Pa 


Kauft, Berlin, Brunnenſtr. 13 bei u. Weese. 


ſehr ergiebig und von guter Bindekraft, 
a Pfd. 3 Sgr., bei größerem Quantum 4. ff. 
billiger, offerirt 

C. A. Schneider. 


Die erſte Sendung 
neue ſaure Gurken 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. 
55 U. f M. Bm. u. 5 U. 


Nachm. 
Botenpoſt nach Gründof 12½ U. Mitt., 6% U. Ab. 
Perſonenpoſt nach 1 6 U. Nachm. 


Kariolpoſt Orünbef 5 u. 10 7 
ariolpoſt von Grünho R „ fru . 
40 M. Vorm. W 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 u 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 


H. Uppmaun Havanna Jaba » Nie 16 % — 250 Sid. 4 % 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beſtens empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu mache 
Prebeſendungen von 250 Std. gebe ich franko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern ab. 


Leipzig J. H. Berihold. 
Sperenberger Gypsſteine 


empfing und offerirt ind in g Quantität d lid ft ; hezi Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
in. Grohmann. [find in allen Quantitäten zu den ſolideſten Preiſen zu beziehen "su. e ee 
— durch W. Eichhorn in Zoſſcu, g f 50 ml. Man., 20 1. Dom. ut 


äse-Quark e 


Gypsbruchbeſitzer. 


1 — 


m. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M' „ 7 Uhr 
15 M Wen. * eng 4 


